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(54) BRÜCKUNGSELEMENT, ANSCHLUSSELEMENT UND ELEKTRONISCHES GERÄT

(57) Gegenstand der Erfindung ist ein Brückungse-
lement (100) zum elektrischen Verbinden eines ersten
Strombalkens (210) mit mindestens einem zweiten
Strombalken (211), mit einem Kontaktkörper (110), wel-
cher aus einem elektrisch leitenden Material ausgebildet
ist und welcher einen ersten Endabschnitt (111) und ei-
nen beabstandet zu dem ersten Endabschnitt (111) an-
geordneten zweiten Endabschnitt (112) aufweist, wobei
der Kontaktkörper (110) zwischen seinem ersten En-

dabschnitt (111) und seinem zweiten Endabschnitt (112)
einen ersten Haltebereich (113) zum Halten des Kontakt-
körpers (110) an dem ersten Strombalken (210) und min-
destens einen zweiten Haltebereich (114) zum Halten
des Kontaktkörpers (110) an dem zweiten Strombalken
(211) aufweist, wobei der zweite Haltebereich (114) ent-
lang einer Längsachse (A) des Kontaktkörpers (110) be-
abstandet zu dem zweiten Haltebereich (114) ausgebil-
det ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Brückungselement
zum elektrischen Verbinden eines ersten Strombalkens
mit mindestens einem zweiten Strombalken. Weiter be-
trifft die Erfindung ein Anschlusselement sowie ein elek-
tronisches Gerät.
[0002] Ein Brückungselement wird üblicherweise in ein
Gehäuse eines Anschlusselements eingeführt bzw. ein-
gesetzt, um mindestens zwei in dem Gehäuse angeord-
nete Strombalken elektrisch miteinander zu verbinden.
Das Gehäuse weist dafür üblicherweise einen Brücken-
schacht auf, über welchen das Brückungselement in das
Gehäuse eingeführt werden kann. Die Strombalken wei-
sen jeweils eine fensterartige Öffnung auf, durch welche
das Brückungselement hindurchgeführt ist, um mit dem
jeweiligen Strombalken zu kontaktieren. Die Befestigung
des Brückungselements erfolgt üblicherweise über das
Gehäuse des Anschlusselements, indem das Brü-
ckungselement, wenn es in den Brückenschacht einge-
führt ist, im Bereich des Brückenschachts mit dem Ge-
häuse verrastet ist. Die Befestigung erfolgt damit über
das Kunststoffmaterial des Gehäuses, wodurch die Sta-
bilität der Befestigung insbesondere über einen längeren
Zeitraum meist abnimmt und dadurch auch die zwischen
dem Brückungselement und den Strombalken wirkende
Kontaktkraft abnimmt. Ferner kann durch die zwischen
dem Kontaktkörper und den Strombalken teilweise un-
terschiedlich stark wirkende Kontaktkraft ein ungewolltes
Herausdrücken des Brückungselements aus dem Ge-
häuse erfolgen. Teilweise ist daher auch noch ein Warm-
verstemmen des Brückungselements im eingeführten
Zustand im Bereich des Brückenschachts mit dem Iso-
lierstoffmaterial des Gehäuses des Anschlusselements
notwendig, wodurch der Aufwand für das Befestigen des
Brückungselements in dem Anschlusselement jedoch
wesentlich erhöht ist und zudem eine Mehrfachverwen-
dung des Brückungselements nicht möglich ist.
[0003] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zu Grun-
de, ein Brückungselement, ein Anschlusselement sowie
ein elektronisches Gerät zur Verfügung zu stellen, bei
welchen die Befestigung des Brückungselements in ei-
nem Gehäuse des Anschlusselements verbessert wer-
den kann und insbesondere eine Mehrfachverwendung
des Brückungselements möglich ist.
[0004] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß mit den
Merkmalen der unabhängigen Ansprüche gelöst. Zweck-
mäßige Ausgestaltungen und vorteilhafte Weiterbildun-
gen der Erfindung sind in den Unteransprüchen angege-
ben.
[0005] Das Brückungselement gemäß der Erfindung
weist einen Kontaktkörper auf, welcher aus einem elek-
trisch leitenden Material ausgebildet ist und welcher ei-
nen ersten Endabschnitt und einen beabstandet zu dem
ersten Endabschnitt angeordneten zweiten En-
dabschnitt aufweist, wobei der Kontaktkörper zwischen
seinem ersten Endabschnitt und seinem zweiten En-
dabschnitt einen ersten Haltebereich zum Halten des

Kontaktkörpers an dem ersten Strombalken und mindes-
tens einen zweiten Haltebereich zum Halten des Kon-
taktkörpers an dem zweiten Strombalken aufweist, wobei
der zweite Haltebereich entlang einer Längsachse des
Kontaktkörpers beabstandet zu dem zweiten Haltebe-
reich ausgebildet ist.
[0006] Erfindungsgemäß ist es nunmehr vorgesehen,
dass das Brückungselement derart ausgebildet ist, dass
dieses, wenn es in den Brückenschacht eines Gehäuses
eingeführt ist, nicht mehr an dem Gehäuse des Anschlus-
selements befestigt werden muss, sondern die Befesti-
gung des Brückungselements vorzugsweise
ausschließlich über die Strombalken, welche das Brü-
ckungselement miteinander elektrisch verbinden soll, er-
folgt. Das Brückungselement kann damit ausschließlich
an den Strombalken gehalten und befestigt werden. Das
Brückungselement weist dafür an seinem Kontaktkörper
mindestens zwei Haltebereiche auf, wobei diese Halte-
bereiche jeweils mit einem Strombalken zusammenwir-
ken, um das Brückungselement an den Strombalken zu
halten und damit an den Strombalken zu befestigen. Die
Haltebereiche des Kontaktkörpers bilden damit Befesti-
gungsbereiche zum Befestigen des Kontaktkörpers an
den Strombalken aus. Der Kontaktkörper ist vorzugswei-
se aus einem Metallmaterial ausgebildet, so dass dann
eine Metall-Metall-Befestigungsverbindung zwischen
dem Kontaktkörper und den Strombalken ausgebildet
werden kann, welche auch über einen langen Zeitraum
eine stabile Verbindung ermöglicht. Durch diese stabile
Verbindung kann über einen langen Zeitraum eine kon-
stante Kontaktkraft zwischen dem Kontaktkörper und da-
mit dem Brückungselement und den Strombalken ge-
währleistet werden. Ein Warmverstemmen des Brü-
ckungselements mit dem Gehäuse des Anschlussele-
ments ist dann nicht mehr notwendig. Durch das Halten
des Brückungselements unmittelbar an den Strombal-
ken, ist eine lösbare Verbindung und damit eine lösbare
Befestigung des Brückungselements in dem Anschluss-
element möglich, so dass eine Mehrfachverwendung des
Brückungselements ermöglicht ist. Der Kontaktkörper ist
vorzugsweise länglich geformt, wobei die Haltebereiche
beabstandet zueinander entlang der Länge des Kontakt-
körpers ausgebildet sind. Durch die mindestens zwei
Haltebereiche erfolgt die Befestigung des Brückungse-
lements in einem Anschlusselement an mindestens zwei
unterschiedlichen, voneinander beabstandeten Stellen
des Brückungselements. Zudem erfolgt die Befestigung
des Brückungselements nunmehr unmittelbar über den
Kontaktkörper selber, welcher auch die elektrische Ver-
bindung zwischen den Strombalken ausbildet. Durch das
Halten und damit Befestigen des Kontaktkörpers unmit-
telbar an den Strombalken kann eine gleichmäßige und
definierte Kontaktkraft zwischen Strombalken und Kon-
taktkörper erreicht werden. Auch die Wirkrichtung der
Kontaktkraft zwischen Strombalken und Kontaktkörper
kann dadurch genau definiert und eingehalten werden.
Die mindestens zwei Haltebereiche ermöglichen eine si-
chere Positionierung des Brückungselements in dem
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Gehäuse, so dass ein ungewolltes Herausdrücken des
Brückungselements aus dem Gehäuse durch die zwi-
schen dem Kontaktkörper und den Strombalken wirken-
den Kontaktkräfte verhindert werden kann.
[0007] Die Haltebereiche sind bevorzugt derart ausge-
bildet, dass sie eine formschlüssige Verbindung des Kon-
taktkörpers mit den Strombalken ausbilden. Zur Ausbil-
dung der formschlüssigen Verbindung können die Hal-
tebereiche derart ausgebildet sein, dass die Strombalken
bereichsweise in die Haltebereiche eintauchen können,
so dass die Strombalken in den Haltbereichen eintau-
chen und dadurch beispielsweise in den Haltebereichen
verrasten bzw. hinterrasten können. Die Haltebereiche
können damit jeweils eine Rastverbindung mit dem ihnen
zugeordneten Strombalken ausbilden. Zusätzlich zu der
formschlüssigen Verbindung kann damit auch eine kraft-
schlüssige Verbindung zwischen dem Brückungsele-
ment und den Strombalken ausgebildet werden.
[0008] Beispielsweise kann der erste Haltebereich
und/oder der zweite Haltebereich in Form einer fenster-
artigen Aussparung an dem Kontaktkörper ausgebildet
sein. Die Haltebereiche können damit jeweils in Form
einer Freimachung an dem Kontaktkörper ausgebildet
sein. Die Strombalken können dann mit einer die fens-
terartige Öffnung an dem Strombalken begrenzenden
Kantenfläche in diese Freimachung bzw.in die fenster-
artige Aussparung an dem Kontaktkörper eintauchen,
um eine Befestigung zwischen dem Brückungselement
und dem jeweiligen Strombalken auszubilden. Bevorzugt
ist die fensterartige Aussparung derart ausgebildet, dass
sie eine größere Länge als Breite aufweist. Die fenster-
artige Aussparung kann damit jeweils in Form eines
Langlochs ausgebildet sein. Die fensterartige Ausspa-
rung erstreckt sich mit ihrer Länge vorzugsweise entlang
der Länge bzw. der Längsachse des Kontaktkörpers.
Durch die größere Länge der fensterartigen Aussparung
können Strombalken mit unterschiedlichen Strombal-
kendicken sicher mit dem Brückungselement verbunden
und befestigt werden. Auch ist durch die größere Länge
der fensterartigen Aussparung eine größere Varianz in
dem Abstand zwischen den zu kontaktierenden Strom-
balken möglich, ohne dass das Brückungselement kon-
struktiv verändert werden müsste. Ferner können Ab-
standsänderungen, hervorgerufen beispielsweise durch
eine Erwärmung, kompensiert werden, ohne dass die
Kontaktkraft reduziert werden würde.
[0009] Der zweite Haltebereich kann in Steckrichtung
des Brückungselements unterhalb des ersten Haltebe-
reichs angeordnet sein, wobei der zweite Haltebereich
einen sich in Richtung des ersten Haltebereichs verjün-
genden Abschnitt aufweisen kann. Beim Einstecken
bzw. Einführen des Brückungselements in das Gehäuse
des Anschlusselements passiert das Brückungselement
mit seinem zweiten Haltebereich zunächst den ersten
Strombalken, bevor der zweite Haltebereich den zweiten
Strombalken und damit seine Endlage erreicht. Durch
den an dem zweiten Haltebereich ausgebildeten verjün-
genden Abschnitt kann das Vorbeiführen des zweiten

Haltebereichs an dem ersten Strombalken erleichtert
werden, da durch diesen verjüngenden Abschnitt die zu
überwindende Reibkraft bzw. Widerstandskraft zwi-
schen dem Kontaktkörper im Bereich des zweiten Hal-
tebereichs und dem ersten Strombalken reduziert wer-
den kann. Der zweite Haltebereich kann damit in zwei
Abschnitte aufgeteilt sein. Der erste Abschnitt kann zum
Halten bzw. Befestigen des zweiten Strombalkens in
dem zweiten Haltebereich dienen und der zweite Ab-
schnitt kann der verjüngende Abschnitt sein, welcher das
Vorbeiführen des zweiten Haltebereichs an dem ersten
Strombalken erleichtern kann. Der erste Abschnitt kann
als fensterartige Aussparung eine rechteckförmige
Grundform aufweisen. Der zweite Abschnitt und damit
der verjüngende Abschnitt kann als fensterartige Aus-
sparung eine dreieckige Grundform aufweisen.
[0010] Um das Einführen des Brückungselements in
das Anschlusselement, insbesondere in das Gehäuse
und in den Brückenschacht des Gehäuses sowie in die
fensterartigen Öffnungen an den Strombalken, zu er-
leichtern, kann an dem zweiten Endabschnitt des Kon-
taktkörpers eine Einführschräge ausgebildet sein. Die
Einführschräge kann an einem freien Kantenabschnitt
bzw. an der Stirnfläche des zweiten Endabschnitts des
Kontaktkörpers ausgebildet sein. Die Einführschräge ist
vorzugsweise umlaufend um die gesamte Umfangsflä-
che des Brückungselements ausgebildet.
[0011] Das Brückungselement kann weiter ein aus ei-
nem Isolierstoffmaterial ausgebildetes Kappenelement
aufweisen, wobei an dem ersten Endabschnitt mindes-
tens ein Befestigungselement an dem Kontaktkörper
ausgebildet sein kann, wobei das Kappenelement über
das mindestens eine Befestigungselement an dem Kon-
taktkörper befestigt sein kann. Das Kappenelement kann
zur Führung des Brückungselements in dem Brücken-
schacht des Gehäuses dienen. Zudem kann das Kap-
penelement einen Griffbereich zum Greifen des Brü-
ckungselements durch einen Benutzer ausbilden. Das
Kappenelement ist im Gegensatz zu dem Kontaktkörper
aus einem Isolierstoffmaterial, wie einem Kunststoffma-
terial, ausgebildet. Das Kappenelement ist unmittelbar
an dem Kontaktkörper befestigt. Der Kontaktkörper kann
dafür an seinem ersten Endabschnitt mindestens ein Be-
festigungselement aufweisen, über welches die Befesti-
gung des Kappenelements an dem Kontaktkörper erfol-
gen kann. Das Befestigungselement kann beispielswei-
se in Form einer Befestigungslasche ausgebildet sein.
Um eine besonders sichere Befestigung auszubilden,
können auch zwei oder mehr Befestigungselemente vor-
gesehen sein. Diese zwei oder mehr Befestigungsele-
mente können jeweils in Form einer Befestigungslasche
ausgebildet sein.
[0012] Die Befestigung des Kappenelements an dem
mindestens einen Befestigungselement kann über eine
stoffschlüssige Verbindung erfolgen. Beispielsweise
kann das Kappenelement an dem mindestens einen Be-
festigungselement angespritzt sein. Damit kann eine be-
sonders sichere, nicht lösbare Verbindung zwischen
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dem Kappenelement und dem Kontaktkörper ausgebil-
det sein. Weiter ist es aber auch möglich, eine form-
schlüssige und/oder kraftschlüssige Verbindung zwi-
schen dem mindestens einen Befestigungselement und
dem Kappenelement ausbilden. Beispielsweise kann
zwischen dem mindestens einen Befestigungselement
und dem Kappenelement eine Rastverbindung ausge-
bildet sein. Das mindestens eine Befestigungselement
kann dann beispielsweise eine Rastnase aufweisen, wel-
che in einen an dem Kappenelement ausgebildeten Hin-
terschnitt eintauchen und verrasten kann.
[0013] Der Kontaktkörper weist bevorzugt eine zylind-
rische Form auf. Der Kontaktkörper kann gerollt sein. Der
Kontaktkörper kann im Querschnitt eine C-Form aufwei-
sen, so dass der Kontaktkörper entlang seiner Länge ei-
nen Schlitz aufweist. Die zylindrische Form ermöglicht
eine eindeutige Lagerung des Kontaktkörpers an den
Strombalken im eingeführten Zustand.
[0014] Bevorzugt ist der Kontaktkörper aus einem
Stanz-Biegeteil ausgebildet. Dies ermöglicht eine einfa-
che und kostengünstige Herstellung des Kontaktkörpers.
Der Kontaktkörper kann dann aus einem Blechteil ge-
stanzt und anschließend in die gewünschte Form gebo-
gen sein.
[0015] Die Lösung der erfindungsgemäßen Aufgabe
erfolgt weiter mittels eines Anschlusselements, welches
ein Gehäuse, einen ersten in dem Gehäuse angeordne-
ten Strombalken und mindestens einen zweiten in dem
Gehäuse angeordneten Strombalken aufweist, wobei
das Gehäuse einen Brückenschacht aufweist, über wel-
chen ein wie vorstehend beschriebenes, aus- und wei-
tergebildetes Brückungselement in Steckrichtung in das
Gehäuse eingeführt ist, wobei in einem eingeführten Zu-
stand das Brückungselement mit dem ersten Haltebe-
reich des Kontaktkörpers an dem ersten Strombalken
gehalten ist und mit dem zweiten Haltebereich des Kon-
taktkörpers an dem zweiten Strombalken gehalten ist.
[0016] Das Anschlusselement kann beispielsweise ei-
ne Anschlussklemme, insbesondere eine Reihenklem-
me sein. Die beiden in dem Gehäuse angeordneten
Strombalken sind vorzugsweise in Steckrichtung beab-
standet übereinander angeordnet, wobei in Steckrich-
tung gesehen der zweite Strombalken unterhalb des ers-
ten Strombalkens angeordnet ist.
[0017] Ferner erfolgt die Lösung der erfindungsgemä-
ßen Aufgabe mittels eines elektronischen Geräts, wel-
ches ein Gehäuse aufweist, innerhalb welchem mindes-
tens ein wie vorstehend beschriebenes, aus- und weiter-
gebildetes Anschlusselement angeordnet ist. In dem Ge-
häuse des elektronischen Geräts kann beispielsweise
eine Tragschiene angeordnet sein, auf welcher ein oder
mehrere derartiger Anschlusselemente aufgerastet sein
können. Das elektronische Gerät kann dann beispiels-
weise ein Schaltschrank sein.
[0018] Nachfolgend wird die Erfindung unter Bezug-
nahme auf die anliegenden Zeichnungen anhand bevor-
zugter Ausführungsformen näher erläutert.
[0019] Es zeigen

Fig. 1a-1c eine schematische Darstellung eines Kon-
taktkörpers eines Brückungselements ge-
mäß der Erfindung in unterschiedlich ge-
drehten Ansichten,

Fig. 2 eine schematische Darstellung eines Brü-
ckungselements gemäß der Erfindung,

Fig. 3 eine schematische Darstellung des in Fig.
2 gezeigten Brückungselements einge-
steckt in zwei Strombalken,

Fig. 4 eine schematische Darstellung des in Fig.
1a - 1c gezeigten Kontaktkörpers eines
Brückungselements eingesteckt in zwei
Strombalken,

Fig. 5 eine schematische Schnittdarstellung ent-
lang der in Fig. 4 gezeigten Linie B-B,

Fig. 6 eine schematische Darstellung eines An-
schlusselements mit einem wie in Fig. 2
gezeigten, eingesteckten Brückungsele-
ment, und

Fig. 7 eine schematische Schnittdarstellung des
in Fig. 6 gezeigten Anschlusselements.

[0020] Fig. 1a bis 1c zeigen einen Kontaktkörper 110
eines Brückungselements 100. Der Kontaktkörper 110
ist aus einem elektrisch leitenden Material, insbesondere
einem Metallmaterial, ausgebildet.
[0021] Der Kontaktkörper 110 ist hier einstückig aus-
gebildet. Der Kontaktkörper 110 kann als Stanz-Biegeteil
ausgebildet sein, so dass der Kontaktkörper 110 aus ei-
nem Blechteil ausgestanzt und in die hier gezeigte Form
gebogen ausgebildet. Der Kontaktkörper 110 ist hier als
gerolltes Metallteil ausgebildet, so dass der Kontaktkör-
per 110 eine im Wesentlichen zylindrische Form auf-
weist.
[0022] Der Kontaktkörper 110 ist länglich ausgebildet.
Der Kontaktkörper 110 weist einen ersten Endabschnitt
111 und einen entlang der Längsachse A des Kontakt-
körpers 110 beabstandet zu dem ersten Endabschnitt
111 angeordneten zweiten Endabschnitt 112 auf. Zwi-
schen den beiden Endabschnitten 111, 112 des Kontakt-
körpers 110 ist ein erster Haltebereich 113 zum Halten
bzw. Befestigen des Brückungselements 100 an einem
ersten Strombalken 210 und ein zweiter Haltebereich
114 zum Halten bzw. Befestigen des Brückungsele-
ments 100 an einem beabstandet zu dem ersten Strom-
balken 210 angeordneten zweiten Strombalken 211 aus-
gebildet. Die beiden Haltebereiche 113, 114 sind in einer
Flucht zueinander angeordnet.
[0023] Der erste Haltebereich 113 ist näher an dem
ersten Endabschnitt 111 des Kontaktkörpers 110 ausge-
bildet und der zweite Haltebereich 114 ist näher an dem
zweiten Endabschnitt 112 des Kontaktkörpers 110 aus-

5 6 



EP 4 033 611 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

gebildet. Über die beiden Haltebereiche 113, 114 erfolgt
ein Befestigen des Kontaktkörpers 110 und damit des
Brückungselements 100 an den beiden Strombalken
210, 211. Zudem erfolgt im Bereich der beiden Haltebe-
reiche 113, 114 eine elektrische Kontaktierung des Kon-
taktkörpers 110 mit den beiden Strombalken 210, 211.
Die beiden Haltebereiche 113, 114 sind derart ausgebil-
det, dass sie konstant wirkende, ausreichende hohe Kon-
taktkräfte zwischen dem Kontaktkörper 110 und den
Strombalken 210, 211 aufbringen können.
[0024] Die beiden Haltebereiche 113, 114 sind jeweils
derart ausgebildet, dass sie eine formschlüssige Verbin-
dung des Kontaktkörpers 110 mit dem jeweiligen Strom-
balken 210, 211 ausbilden können. Die Haltebereiche
113, 114 sind dafür jeweils als Rastbereiche ausgebildet,
so dass sie eine Rastverbindung zwischen dem Kontakt-
körper 110 und dem jeweiligen Strombalken 210, 211
ausbilden können.
[0025] Bei der hier gezeigten Ausgestaltung sind die
beiden Haltebereiche 113, 114 jeweils in Form einer
fensterartigen Aussparung 115, 116 an dem Kontaktkör-
per 110 ausgebildet. Durch das Fensterartige sind die
Aussparungen 115, 116 allseitig umschlossen.
[0026] Die beiden fensterartigen Aussparungen 115,
116 sind entlang der Längsachse A des Kontaktkörpers
110 länglich ausgebildet, so dass die sich parallel zur
Längsachse A des Kontaktkörpers 110 erstreckende
Länge L der fensterartigen Aussparungen 115, 116 grö-
ßer ist als die Breite B der fensterartigen Aussparungen
115, 116. Die fensterartigen Aussparungen 115, 116 sind
damit hier jeweils als Langloch ausgebildet. Die Breite
der fensterartigen Aussparungen 115, 116 ist derart
groß, dass der jeweilige Strombalken 210, 211 mit seiner
die fensterartige Öffnung 212, 213 an dem Strombalken
210, 211 begrenzenden Kantenfläche 214, 215 in die
fensterartige Aussparung 115, 116 und damit in den je-
weiligen Haltebereiche 113, 114 eintauchen kann.
[0027] Wie in Fig. 1a bis 1c zu erkennen ist, weisen
die beiden fensterartigen Aussparungen 115, 116 hier
jeweils eine andere Formgebung auf. Die erste fenster-
artige Aussparung 115 ist im Wesentlichen rechteckför-
mig ausgebildet.
[0028] Die zweite fensterartige Aussparung 116 ist hier
in zwei Abschnitte 117, 118 aufgeteilt. Der erste Ab-
schnitt 117 bildet den eigentlichen Befestigungsbereich
bzw. Haltebereich zum Befestigen bzw. Halten des Kon-
taktkörpers 110 an dem zweiten Strombalken 211 aus.
Der erste Abschnitt 117 ist im Wesentlichen rechteckför-
mig ausgebildet. Der erste Abschnitt 117 der zweiten
fensterartigen Aussparung 116 entspricht damit im We-
sentlichen der Formgebung der ersten fensterartigen
Aussparung 115. Der zweite Abschnitt 118 grenzt unmit-
telbar an den ersten Abschnitt 117 an, so dass die fens-
terartige Aussparung 116 des ersten Abschnitts 117 in
die fensterartige Aussparung 116 des zweiten Abschnitts
118 übergeht. Der zweite Abschnitt 118 verjüngt sich in
Richtung der ersten fensterartigen Aussparung 115 bzw.
des ersten Halteabschnitts 113. Der zweite Abschnitt 118

ist spitzwinklig ausgebildet, so dass der zweite Abschnitt
118 eine dreieckförmige Formgebung aufweist. Durch
den sich verjüngenden Abschnitt 118 kann ein Vorbei-
führen des zweiten Haltebereichs 114 an dem ersten
Strombalken 210 in Steckrichtung S erleichtert werden.
[0029] Der Kontaktkörper 110 weist einen Schlitz 119
auf, welcher sich parallel zu der Längsachse A des Kon-
taktkörpers 110 erstreckt. Der Schlitz 119 ist derart lang
ausgebildet, dass er sich über die gesamte Länge des
Kontaktkörpers 110 erstreckt. Durch den Schlitz 119
weist der Kontaktkörper 110 entlang seiner Länge eine
Federwirkung auf, wodurch das Einführen des Brü-
ckungselements 100 in einen Brückenschacht 221 eines
Gehäuses 220 eines Anschlusselements 200, wie es in
Fig. 6 und 7 gezeigt ist, erleichtert werden kann. Durch
den Schlitz 119 weist der Kontaktkörper 110 im Quer-
schnitt eine C-Form auf.
[0030] An dem zweiten Endabschnitt 112 des Kontakt-
körpers 110 ist hier eine Einführschräge 120 ausgebildet.
Die Einführschräge 120 ist derart an dem Kontaktkörper
110 ausgebildet, dass sich der Kontaktkörper 110 in
Richtung einer an dem zweiten Endabschnitt 112 aus-
gebildeten Stirnfläche 121 verjüngt. Die Einführschräge
120 ist umlaufend an dem Kontaktkörper 110 ausgebil-
det. Durch die Einführschräge 120 kann das Einführen
des Kontaktkörpers 110 in die an den Strombalken 210,
211 ausgebildeten fensterartigen Öffnungen 212, 213 er-
leichtert werden.
[0031] An dem ersten Endabschnitt 111 des Kontakt-
körpers 110 ist ein Befestigungselement 122 ausgebil-
det, über welches ein aus einem Isolierstoffmaterial aus-
gebildetes Kappenelement 123 an dem Kontaktkörper
110 befestigt werden kann, wie es in Fig. 2 gezeigt ist.
Das Befestigungselement 122 ist hier in Form von zwei
Befestigungslaschen 124a, 124b ausgebildet. Die Be-
festigungslaschen 124a, 124b erstrecken sich parallel
zu der Längsachse A des Kontaktkörpers 110. Die bei-
den Befestigungslaschen 124a, 124b sind hier sich ge-
genüberliegend angeordnet. Das Kappenelement 123
kann beispielsweise an dem Befestigungselement 122
mittels einer Rastverbindung und/oder mittels einer stoff-
schlüssigen Verbindung, indem das Kappenelement 123
an dem Befestigungselement 122 angespritzt ist, befes-
tigt sein. In dem wie in Fig. 2 gezeigten befestigten Zu-
stand ist das Befestigungselement 122 bzw. sind die Be-
festigungslaschen 124a, 124b des Befestigungsele-
ments 122 von dem Material des Kappenelements 123
umschlossen.
[0032] Das Kappenelement 123 weist im Gegensatz
zu dem Kontaktkörper 110 eine rechteckförmige Ausge-
staltung auf. An einer Außenumfangsfläche 125 des Kap-
penelements 123 sind Führungselemente 126a, 126b
zum Führen des Kappenelements 123 und damit des
Brückungselements 100 innerhalb des Brückenschachts
221 des Anschlusselements 200 ausgebildet. Die Füh-
rungselemente 126a, 126b sind jeweils in Form einer
Führungsrippe an der Außenumfangsfläche 125 des
Kappenelements 123 ausgebildet.
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[0033] Fig. 3 zeigt einen Zustand, bei welchem das
Brückungselement 100 zwei übereinander angeordnete
Strombalken 210, 211 elektrisch miteinander verbindet.
Die Strombalken 210, 211 weisen jeweils eine fenster-
artige Öffnung 212, 213 auf, durch welche der Kontakt-
körper 110 des Brückungselements 100 hindurchragt,
wobei in dem eingeführten Zustand, wie es in Fig. 3 ge-
zeigt ist, die Haltebereiche 113, 114 jeweils genau auf
einer Höhe der fensterartigen Öffnungen 212, 213 des
jeweiligen Strombalkens 210, 211 angeordnet sind, so
dass der Kontaktkörper 110 mit seinen Haltebereichen
113, 114 an den Strombalken 210, 211 gehalten und
befestigt sein kann. Das Brückungselement 100 wird da-
für in Steckrichtung S in die fensterartigen Öffnungen
212, 213 der Strombalken 210, 211 eingeführt.
[0034] Fig. 4 zeigt ebenfalls einen Kontaktkörper 110,
welcher durch zwei fensterartige Öffnungen 212, 213 der
zwei Strombalken 210, 211 hindurchgeführt ist und mit
seinen Haltebereichen 113, 114 an den Strombalken
210, 211 gehalten und befestigt ist.
[0035] Fig. 5 zeigt eine Schnittdarstellung entlang der
in Fig. 4 eingezeichneten Linie B-B. Der Schnitt geht
durch den ersten Haltebereich 113 des Kontaktkörpers
110. Hierbei ist zu erkennen, dass der Strombalken 210
mit seiner die fensterartige Öffnung 212 begrenzenden
Kantenfläche 214 in den Haltebereich 113 und damit in
die fensterartige Aussparung 115 des Haltebereichs 113
eingetaucht ist, so dass der Strombalken 210 mit seiner
Kantenfläche 214 in der fensterartigen Aussparung 115
verrastet ist.
[0036] Fig. 6 und 7 zeigen ein Anschlusselement 200
mit einem wie in Fig. 1a - 1c und Fig. 2 dargestellten
Brückungselement 100. Das Anschlusselement 200 ist
hier in Form einer Anschlussklemme, insbesondere einer
Reihenklemme, welche auf einer Tragschiene aufgeras-
tet werden kann, ausgebildet.
[0037] Das Anschlusselement 200 weist ein Gehäuse
220 auf. In dem Gehäuse 220 sind zwei Strombalken
210, 211 übereinander angeordnet. Die beiden Strom-
balken 210, 211 sind über ein Brückungselement 100
elektrisch leitend miteinander verbunden. Das Brü-
ckungselement 100 kann dafür in Steckrichtung S über
einen an dem Gehäuse 220 ausgebildeten Brücken-
schacht 221 in das Gehäuse 220 eingeführt und durch
die beiden an den Strombalken 210, 211 ausgebildeten
fensterartigen Öffnungen 212, 213 geführt werden. Fig.
6 und 7 zeigen den eingeführten Zustand, bei welchem
das Brückungselement 100 in seiner Endposition ange-
ordnet und an den Strombalken 210, 211 über seine bei-
den Haltebereiche 113, 114 gehalten und befestigt ist.
[0038] Wie in der Schnittdarstellung in Fig. 7 zu erken-
nen ist, tauchen in dem eingeführten Zustand die Strom-
balken 210, 211 mit ihren die fensterartigen Öffnungen
212, 213 begrenzenden Kantenflächen 214, 215 in die
fensterartigen Aussparungen 115, 116 der Halteberei-
che 113, 114 des Kontaktkörpers 110 ein, so dass das
Brückungselement 100 über seine zwei Haltebereiche
113, 114 an den beiden Strombalken 210, 211 verrastet

ist und gleichzeitig elektrisch kontaktierend anliegt.

Bezugszeichenliste

[0039]

100 Brückungselement
110 Kontaktkörper
111 Erster Endabschnitt
112 Zweiter Endabschnitt
113 Erster Haltebereich
114 Zweiter Haltebereich
115 Fensterartige Aussparung
116 Fensterartige Aussparung
117 Erster Abschnitt
118 Zweiter Abschnitt
119 Schlitz
120 Einführschräge
121 Stirnfläche
122 Befestigungselement
123 Kappenelement
124, 124b Befestigungslasche
125 Außenumfangsfläche
126a, 126b Führungselement

200 Anschlusselement
210 Erster Strombalken
211 Zweiter Strombalken
212 Fensterartige Öffnung
213 Fensterartige Öffnung
214 Kantenfläche
215 Kantenfläche
220 Gehäuse
221 Brückenschacht

A Längsachse
S Steckrichtung
L Länge
B Breite

Patentansprüche

1. Brückungselement (100) zum elektrischen Verbin-
den eines ersten Strombalkens (210) mit mindes-
tens einem zweiten Strombalken (211), mit einem
Kontaktkörper (110), welcher aus einem elektrisch
leitenden Material ausgebildet ist und welcher einen
ersten Endabschnitt (111) und einen beabstandet
zu dem ersten Endabschnitt (111) angeordneten
zweiten Endabschnitt (112) aufweist, wobei der Kon-
taktkörper (110) zwischen seinem ersten En-
dabschnitt (111) und seinem zweiten Endabschnitt
(112) einen ersten Haltebereich (113) zum Halten
des Kontaktkörpers (110) an dem ersten Strombal-
ken (210) und mindestens einen zweiten Haltebe-
reich (114) zum Halten des Kontaktkörpers (110) an
dem zweiten Strombalken (211) aufweist, wobei der
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zweite Haltebereich (114) entlang einer Längsachse
(A) des Kontaktkörpers (110) beabstandet zu dem
zweiten Haltebereich (114) ausgebildet ist.

2. Brückungselement (100) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Haltebereiche (113, 114)
derart ausgebildet sind, dass sie eine formschlüssi-
ge Verbindung des Kontaktkörpers (110) mit den
Strombalken (210, 211) ausbilden.

3. Brückungselement (100) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass der erste Haltebe-
reich (113) und/oder der zweite Haltebereich (114)
in Form einer fensterartigen Aussparung (115, 116)
an dem Kontaktkörper (110) ausgebildet ist.

4. Brückungselement (100) nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die fensterartige Ausspa-
rung (115, 116) eine größere Länge (L) als Breite
(B) aufweist.

5. Brückungselement (100) nach einem der Ansprüche
1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass der zweite
Haltebereich (114) in Steckrichtung (S) des Brü-
ckungselements (100) unterhalb des ersten Halte-
bereichs (113) angeordnet ist, wobei der zweite Hal-
tebereich (114) einen sich in Richtung des ersten
Haltebereichs (113) verjüngenden Abschnitt (118)
aufweist.

6. Brückungselement (100) nach einem der Ansprüche
1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass an dem
zweiten Endabschnitt (112) des Kontaktkörpers
(110) eine Einführschräge (120) ausgebildet ist.

7. Brückungselement (100) nach einem der Ansprüche
1 bis 6, gekennzeichnet durch ein aus einem Iso-
lierstoffmaterial ausgebildetes Kappenelement
(123), wobei an dem ersten Endabschnitt (111) min-
destens ein Befestigungselement (122) an dem Kon-
taktkörper (110) ausgebildet ist, wobei das Kappen-
element (123) über das mindestens eine Befesti-
gungselement (122) an dem Kontaktkörper (110) be-
festigt ist.

8. Brückungselement (100) nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, dass das Kappenelement (123)
an dem mindestens einen Befestigungselement
(122) angespritzt ist.

9. Brückungselement (100) nach einem der Ansprüche
1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass der Kon-
taktkörper (110) eine zylindrische Form aufweist.

10. Brückungselement (100) nach einem der Ansprüche
1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass der Kon-
taktkörper (110) aus einem Stanz-Biegeteil ausge-
bildet ist.

11. Anschlusselement (200), mit einem Gehäuse (220),
einem ersten in dem Gehäuse (220) angeordneten
Strombalken (210) und mindestens einem zweiten
in dem Gehäuse (220) angeordneten Strombalken
(211), wobei das Gehäuse (220) einen Brücken-
schacht (221) aufweist, über welchen ein nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 10 ausgebildetes Brü-
ckungselement (100) in Steckrichtung (S) in das Ge-
häuse (220) eingeführt ist, wobei in einem eingeführ-
ten Zustand das Brückungselement (100) mit dem
ersten Haltebereich (113) des Kontaktkörpers (110)
an dem ersten Strombalken (210) gehalten ist und
mit dem zweiten Haltebereich (114) des Kontaktkör-
pers (110) an dem zweiten Strombalken (211) ge-
halten ist.

12. Elektronisches Gerät, mit einem Gehäuse, innerhalb
welchem mindestens ein Anschlusselement (200)
nach Anspruch 11 angeordnet ist.
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